
Nr. 5, 3. April 2007

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metall- und Elektroindustrie Osnabrück-Emsland

»Wir begrüßen, dass die Arbeit-
geber aus der vergangenen Tarif-
runde Lehren gezogen haben«,
sagte Martina Manthey, die Ver-
handlungsführerin der IG Me-
tall, »doch der Vorschlag ist in
der Substanz viel zu mickrig und
in der Struktur gefährlich: Letzt-
lich bleiben für die Beschäftigten
nur die 2,5 Prozent Tabellener-
höhung übrig. Und im schlech-
testen Fall
kann über
das Weih-
nachtsgeld
auch noch

rund ein Prozent abgezogen
werden.«
So sieht der Vorschlag der Arbeit-
geber mit einer tabellenwirksa-
men Erhöhung von 2,5 Prozent
für ein Jahr deutlich weniger als
2006 vor und wird der hervor-
ragenden wirtschaftlichen Situa-
tion nicht gerecht. Selbst in der
Chemie-Branche, der es nicht
ganz so hervorragend wie der

Metallbranche geht, wurde mit
3,6 Prozent ein deutlich besserer
Abschluss erzielt.
Auch der von den Arbeitgebern
vorgeschlagene Einmalbetrag in
Höhe von 0,5 Prozent kann kein
Trostpflaster für das strukturelle
Defizit des Angebots sein.
Das Weihnachtsgeld-Konzept der
Arbeitgeber sieht vor, das Weih-
nachtsgeld in Höhe von 57,5

Prozent künftig je nach
Ertragslage um 15 Prozent
aufzustocken, aber auch kür-
zen zu können. Diese 15 Pro-
zent entsprechen einer
Erhöhung oder Absenkung
von genau 1,13 Prozent.
Damit würde der »Lösungs-
vorschlag« der Arbeitgeber
unterm Strich im schlechtes-
ten Fall (2,5 Prozent + 0,5
Prozent – 1,13 Prozent) auf
ein Angebot reduziert, dass
nicht einmal die Inflationsrate
abdeckt.
Hartmut Riemann, der Erste
Bevollmächtigte der IG Metall
Osnabrück, forderte die Ar-
beitgeber auf, bei der nächs-
ten Verhandlung einen kräfti-
gen Schlag draufzulegen und
sich deutlich auf die Forde-
rung der IG Metall nach 6,5
Prozent mehr Entgelt zuzube-
wegen: »Ein um 15 Prozent
absenkbares Weihnachsgeld

werden
wir auf
keinen Fall
akzeptie-
ren.«

Wie angekündigt haben die
Arbeitgeber bereits in der
zweiten Tarifverhandlung für
die 18000 Beschäftigten der
Metallindustrie Osnabrück-
Emsland am 2. April in Osna-
brück ein Angebot vorgelegt.
Doch unterm Strich war das
Paket, das aus drei Elemen-
ten besteht, mickrig und
knausrig. Problematisch und
nicht akzeptabel: Das Weih-
nachtsgeld könnte künftig
um bis zu 15 Prozent abge-
senkt werden.

Die 3. Tarifverhandlung ist am 26. April in Osnabrück

Das Angebot der Arbeitgeber:

2,5% Tabelle plus
0,5% Einmalbetrag
und flexibles Weihnachtsgeld

Viele bunte Ostereier wünscht die IG Metall
im doppelten Wortsinn. Das gilt insbesondere auch für die Arbeit-
geber, die sich über Ostern einmal überlegen können, ob sie nicht
vom Image der Knausrigkeit abrücken wollen. Schon der griechi-
sche Philosoph Aristoteles brandmarkte vor 2300 Jahren den Geiz
als einen »Mangel an Geben und ein Übermaß an Nehmen«. 

Frohe 
Ostern!
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Was hat die IG Metall
gegen Einmalzahlungen?
Ganz einfach: Die Be-
schäftigten verlieren 
dadurch viel Geld.

Einmalzahlungen bedeuten, dass
die Beschäftigten auf Dauer viel
Geld verlieren würden. Wenn der
Tarifvertrag ausgelaufen ist und
die Verhandlungen sich hinzie-
hen, dann ist es üblich, dass ein
oder zwei Monate durch Einmal-

zahlungen abgegolten werden.
Hintergrund: Die Lohnabrech-
nung für vergangene Monate zu
berechnen wäre zu kompliziert.
Aber wenn Einmalzahlungen eine
tabellenwirksame Erhöhung ablö-
sen sollen, dann heißt das: bei
zukünftigen Lohnrunden ist die
Basis für die Prozenterhöhung der
geringere Wert ohne die Einmal-
zahlung. Und so entstehen Jahr für
Jahr hohe Verluste.

Sind mehr drin, ist mehr drin!

Die IG Metall Die Arbeitgeber

IG Metall – das lohnt sich!

Wer verhandelt Auf Dauer viel
Geld verloren

Die Namen der beiden Kommissionen Einmalbetrag ist keine Lösung

Martina Manthey
VVeerrhhaannddlluunnggssffüühh--
rreerriinn, Tarifse-
kretärin für die
Metall- und Elek-
troindustrie im
Bezirk Niedersach-
sen und Sachsen-
Anhalt, Hannover

Hartmut Riemann
Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall
Osnabrück

Johann von 
Graevenitz
VVeerrhhaannddlluunnggssffüühh--
rreerr, Vorsitzender
des Verbandes
der Metall- und
Elektroindustrie
Osnabrück-Ems-
land (VME), 
Osnabrück

Dr. Christian 
Münzer
Hauptgeschäfts-
führer des VME,
Osnabrück

WWeeiitteerree  MMiittgglliieeddeerr  ddeerr  VVeerr--
hhaannddlluunnggsskkoommmmiissssiioonn  (Ge-
schäftsführer und Personallei-
ter aus den Mitgliedsfirmen),
zzuumm  BBeeiissppiieell::
Siegfried Wickert, Bernhard
KKrroonnee GmbH, Werlte, Christian
Dreyer, AAmmaazzoonneenn--WWeerrkkee H.
Dreyer GmbH, Hasbergen, Ralf
Ellermeier, EEllsstteerr  KKrroommsscchhrröö--
ddeerr AG, Osnabrück, Stefan En-
gelshove, SSiieemmeennss AG, Osna-
brück, Jost Fründ, AA..  RRaawwiiee
GmbH, Osnabrück, Michael
Grunwald, SStteemmmmaannnn--TTeecchhnniikk
GmbH, Schüttdorf, Fred Hell-
mann, WWiillhheellmm  KKaarrmmaannnn
GmbH, Osnabrück, Dr. Hendrik
Hippe, HHiippppee Maschinenfabrik
und Gerätebau GmbH, Hagen,
Karl-Josef Hüter, LLeemmfföörrddeerr
GGrruuppppee (FH), Lemförde, Peter
Jolmes, BBeenntteelleerr Stahl/Rohr
GmbH, Lingen und Paderborn,
Frank Krätzig, VVoorrnnbbääuummeenn--
SSttaahhllsseeiillee GmbH, Bad Iburg,
Hans-Joachim Scheja, KKMM  EEuurroo--
ppaa  MMeettaall AG, Osnabrück

WWeeiitteerree  MMiittgglliieeddeerr  
ddeerr  VVeerrhhaannddlluunnggsskkoommmmiissssiioonn::
Heinz Pfeffer, Zweiter Bevoll-
mächtigter 
IIGG  MMeettaallll  RRhheeiinnee, 
Peter Spiekermann, Zweiter
Bevollmächtigter 
IIGG  MMeettaallll  OOssnnaabbrrüücckk, 
Wolfram Smolinski, 
WWiillhheellmm  KKaarrmmaannnn  GmbH,
Osnabrück, 
Martin Dobsch, KKMM  EEuurrooppaa
MMeettaall AG, Osnabrück, 
Manfred Garwels, EEllsstteerr
KKrroommsscchhrrööddeerr  AG, Osna-
brück, 
Ulrich Weikert, AAmmaazzoonneenn--
WWeerrkkee  H. Dreyer GmbH, Has-
bergen, 
Harald Klausing, WWiillhheellmm
KKaarrmmaannnn GmbH, Osnabrück,
Ludger Budde, BBeerrnnhhaarrdd  KKrroo--
nnee  GmbH, Werlte, 

Diese beiden
Happen

machen uns 
nicht 
satt.

MMaarrttiinn  DDoobbsscchh,,
Mitglied des
Betriebsrats von
KM Europa
Metal in 
Osnabrück

»Gerade bei der jetzigen
Tarifrunde werfen die
Beschäftigten ein beson-
deres Auge auf die IG Me-
tall. Sie verfolgen genau
das Kräfteverhältnis und
messen uns am Verhand-
lungsergebnis. Denn die
Erwartungen sind hoch.
Wir müssen in den Betrie-
ben diskutieren, dass wir
nur mit vielen Mitgliedern
ein starker Verhandlungs-
partner sind.«

Tritt ein. Jetzt.

Mach mit!

EEiinn  RReecchheennbbeeiissppiieell::  EEiinn  FFaacchhaarrbbeeiitteerr  iinn  ddeerr  MMeettaalllliinndduussttrriiee  OOssnnaa--
bbrrüücckk--EEmmssllaanndd  hhaatt  eeiinn JJaahhrreesseeiinnkkoommmmeenn  vvoonn  3322  227744  EEuurroo..  IImm
MMoonnaatt  ssiinndd  ddaass  22443333 EEuurroo..  BBeeii  eeiinneerr  ttaabbeellllaarriisscchheenn  TTaarriiffeerrhhööhhuunngg
vvoonn  22,,55 PPrroozzeenntt  bbeekkoommmmtt  eerr  6611 EEuurroo  mmeehhrr  iimm  MMoonnaatt..  DDiiee  EEiinnmmaallzzaahh--
lluunngg  vvoonn  00,,55  PPrroozzeenntt  mmaacchhtt  ggeennaauu  116611 EEuurroo  ((aauuffss  JJaahhrr))..  DDeerr  VVeerrlluusstt
bbeeii  eeiinneemm  ––  aannggeennoommmmeenn  sscchhlliimmmmsstteenn  FFaallll  ––  vvoonn  mmiinnuuss  1155 PPrroozzeenntt
WWeeiihhnnaacchhttssggeelldd  bbeettrrääggtt  336655 EEuurroo  wweenniiggeerr..  DDaadduurrcchh  wwiirrdd  ddeeuuttlliicchh::
DDiiee  HHööhhee  ddeess  ggeekküürrzztteenn  WWeeiihhnnaacchhttssggeellddeess  üübbeerrsstteeiiggtt  ddeenn  EEiinnmmaall--
bbeettrraagg  eerrhheebblliicchh..  
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Der
schlimmste
Fall:

-15 %
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Gekürztes Weihnachts-
geld frisst Einmalbetrag

Die Sonderzah-
lung beträgt 
57,5 Prozent 
eines durch-

schnittli-
chen Mo-

natsver-
dienstes

Weihnachts-
geld (57,5
Prozent)

Der
Ver-
lust:

Bisher: Was bedeutet der Vor-
schlag der Arbeitgeber?


